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Schlüssel»um Schwache« SNeev in deutscher Sand
Durchbruch durch die starken sowjetischen Verteidigungsstellungen— 14 Feindschiffe mit 47 000 BRT aus Geleitzug herausgeschoffen

Hafenaulayen von Kertsch vonlvaröiert
Berlin , 30. Okt. Die Halbinsel Krim , zu der sich die deutschen

Truppen den Zugang erzwungen haben , wurde von dem bri¬
tischen Rundfunkkommentator am 22. Oktober noch als der
Schlüssel zum Schwarzen Meer bezeichnet. Durch einen tiefen
Graben war die Halbinsel vom Festland getrennt und alles
war von sowjetischer Seite getan worden , um die Halbinsel
unangreifbar zu machen. Ein tiefes Verteidigungssystem war
ungelegt worden , um den deutschen Truppen den Zugang zu
»erwehren. Trat ; der Ungunst der Natur und der Verbissenheit
der Verteidigung haben deutsche Infanterie -Divisionen im Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe den Zugang zu dieser wichtigen
Halbinsel erzwungen . Zur Verfolgung des fliehenden Feindes
find die deutschen Truppen bereits angetreten.

§er deutsche WehrmchlsberW
Der Durchbruch zur Krim

erfolgreiche Berfolgung im Donezbecken durch die verbün¬
deten Truppen — Mehrere Ortschaften von der „Mauen
Division " genommen — 14 schwerbeladene Handelsschiffe
mit zusammen 47 Ük>0 BNT . und ein Zerstörer aus Geleit-

zug von deutschen U -Booten versenkt
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier » 29 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben » haben In¬

fanteriedivisionen im Zusammenwirken mit Verbänden der
Luftwaffe in hartnäckigen Kämpfen den Zugang zur
Halbinsel Krim  erzwungen . Beim Durchbruch durch
die stark ausgebauten Verteidigungsstellungen des Gegners
wurden in der Zeit vom 18. bis 28. Oktober insgesamt
15 788 Gefangene eingebracht sowie 13 Panzerkampswagsn,
189 Geschütze und zahlreiches anderes Kriegsmaterial er¬
beutet oder vernichtet . Die Verfolgung des geschlagenen
Feindes ist ausgenommen.

Rumänische Truppen nahmen eine der Nord west¬
rüst edesAsowschen Meeres  vorgelagerte Insel und
säuberten sie vom Feinde.

Im Donezbecken setzten die verbündeten Truppen die
Verfolgung des weichenden Feindes erfolgreich fort.

Im Nordabschnitt  nahm die spanische „Blaue Di¬
vision" durch umfassenden Angriff mehrere Ortschaften und
brachte erneut eine größere Zahl von Gefangenen ein.

Starke Kampffliegervsrbände belegten bei Tage und bei
Nacht Moskau  mit Spreng - und Brandbomben . Große
Brände und Explosionen wurden beobachtet. Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen Leningrad.

Ln tagelanger Verfolgung versenkten Unterseeboote
aus einem von Gibraltar nach England fahrenden Ge¬
le i t z u g trotz starker Sicherung 14 schwer beladene feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 47 688 BNT . sowie einen
britischen Zerstörer . Der größte Teil des Eeleitzuges wurde
damit vernichtet . Nur wenige kleinere Schiffe entkamen.

An der Südwestküste Englands  bombardierten
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 28. Oktober Hafsnanla-
gen und Versorgungsbetriebe.

Einzelne britische Bomber unternahmen in der letzten
Nacht wirkungslose Störangriffe in W e st - u n d Mittel¬
deutschland.

Ln der Zeit vom 22. bis 28. Oktober verlor dis britische
Lustwaffe 48 Flugzeuge . Während der gleichen Zeit gingen
rm Kampf gegen Großbritannien sieben eigens Flugzeugeverloren.

Der yem VernWuntzsschlml unsererN-Bsote
Große Mengen kriegswichtiger Güter sanken auf deck

Meeresgrund
Berlin , 29. Okt. Ein neuer Schlag unserer Unterseeboot-Waffe

traf die britische Handelsschiffahrr . Nach der Versenkung non zehn
feindlichen Handelsschiffen mit zusammen 60 000 BRT -, darunter
drei Tankern , im Nordatlantik , zwei»britischen Zerstörern des
Geleits und der kurz darauf erfolgten Vernichtung von weiteren
38200 BRT . sowie der schweren Beschädigung des Walfang¬
mutterschiffes „Svend Foyn " von 14 596 VRT . durch Torpedo-
treffer melden unsere Unterseeboote neuerlich die Versenkung non
nicht weniger als 14 schwerbeladenen feindlichen
Handelsschiffen  mit zusammen 47500 BRT . Auch dieser
Klänzende Erfolg der deutschen Kriegsmarine im Kampf gegen
die britische Versorgungsschiffahrt trifft England bei den von
-t-ng zu Tag stärker in Erscheinung tretenden Schwierigkeiten in
der Versorgungslage aufs schwerste.

Alle 14 versenkten Schiffe des von Gibraltar nach England
gehenden Eeleitzuges  waren mit wertvoller Fracht beladen,
so dag neben dem Llusfall des immer knapper werdenden briti¬
schen Schiffsraumes die unmittelbaren Auswirkungen der Ver¬
senkungen in England schwer zu verspüren sein werden. Große
Mengen kriegswichtiger Güter , Lebensmittel und Rohmaterialien
erreichten damit die britische Insel nicht mehr.

Auch der neue Erfolg stellt den Angriffsgeist unserer Unter¬
seeboote unter Beweis . Sechs Tage lang wiederholten die Boote

die Angriffe gegen den mehr und mehr in Verwirrung gerare-
nen Eeleitzug , aus dem sie Schiff um Schiff herausschossen. Die
starke Sicherung des Geleits vermochte gegen die zähen Angriffe
der deutschen Unterseeboote nichts auszurichten , die auch einen
britischen Zerstörer durch Torpedoschuß versenkten.

Es ist übrigens bemerkenswert , daß der Geleitzug aus durch¬
weg kleineren Schiffen bestand, ein Zeichen dafür , daß England
bereits auf Einheiten zurückgreifen muß, die früher im über¬
seeischen Verkehr nicht eingesetzt worden sind. Der größte Teil des
Eeleitzuges wurde nach und nach aufgerieben und nur wenigen
kleineren Schifsen̂ gelang cs, nach der vollkommenen Zersprengung
des Geleitzuges zu entkommen.

Wirksame Bombenangriffe
Berlin , 29. Okt. Im mittleren Abschnitt der Ostfront führte

die deutsche Luftwaffe auch am 28. Oktober mit Kampf - und
- Sturzkampfflugzeugen heftige Angriffe gegen sowjetische Trup¬

penansammlungen und Verteidigungsstellungen durch. Im Raum
um Moskau  wurden die von den Sowjets besetzten Ortschaften
mit Boniben und Bordwaffen bekämpft. Starke Brände und Ex¬
plosionen brachen in den Siedlungen aus . Bei diesen Einsätzen
flogen zwei Munitionslager in die Luft . Zahlreiche Panzer , die
in Bereitstellungsräumen oder auf dem Marsch waren , und -ine
große Anzahl von Kraftfahrzeugen wurden vernichtet.

Im Raum um Leningrad  zerstörten Kampfflugzeuge der
deutschen Luftwaffe wichtige Eisenbahnlinien . 14 Züge wurden
angegriffen und zum Teil stark beschädigt. Ein Zug wurde voll¬
kommen vernichtet.

Finnische Truppen erfolgreich
DRV Berlin , 29. Okt. Die finnischen Truppen waren in den

Kämpfen der letzten Tage überaus erfolgreich und fügten den
Sowjets wiederum schwere Verluste zu. An einer Stelle des
Kampfgebietes gelang es den Truppen einer finnischen Division,
sowjetische Kräfte einzufchließen und vollständig zu vernichten.
Nach genauen Feststellungen von finnischer Seite verloren die
Sowjets in der Zeit zwischen dem 15. und 27. Oktober allein
in einem Abschnitt des Swir 5984 Gefallene , die von finnischen
Soldaten auf dem Kampffeld aufgefunden und begraben wurden.

In vier Minuten drei Abschüsse durch die Flak
Berlin , 29. Okt. Die SchlagkraftderdeutschenFlak-

artillerie  stellt der folgende nur nach Minuten bemessene
Ausschnitt aus einem Gefechtsgefchehen an der holländischen
Küste  wieder einmal unter Beweis : Am 27. Oktober, wenige
Minuten nach 9 Uhr vormittags , geriet ein englischer Hurrikane-
Verband in den Wirkungsbereich deutscher Flakartillerie . In Mi¬
nuten vollendete sich ihr Schicksal: 9.07 Uhr stürzte die erst«
Hurricane brennend in die See , 9.09 Uhr zerschellte die zweite in
den Dünen und schon eine Minute später folgte die dritte den
vorangegangenen auf den Grund des Meeres.

Aber auch aus dem Osten kommen immer wieder zahlreiche
Erfolgsmeldungen der Flakartillerie , nicht nur vom Einsatz ini
Erdkampf, sondern auch von der Abwehr feindlicher Luftangriffe.
Allein am 24. Oktober schoß die Flak nicht weniger als 34 Sow¬
jetflugzeuge ab, und in der folgenden Nacht kamen wieder di«
Batterien im Westen so gut zu Schuß, daß die britische Luftwaffe
vier Bomber verlor . Also insgesamt 38 Flakabschüsse innerhalb
von 24 Stunden in Ost und West.

DRV . Berlin,  29 . Okt. In der zweiten Augnsthälfte mußte
Marschall Timoschenko den Dnjeprbogen räumen . Am
25. 8. wurde Dnjepropetrowsk von deutschen Truppen genommen.
Zn den Kämpfen , die dem Rückzug auf die Dnjepr -Linie oor-
ausgingen , wurden im Raume westlich des Bug unter überaus
schweren sowjet. Verlusten die 51., 130. und 164. Schiitzendip., die
96. Gcbirgsdiv . u. die 48. Panzerdiv . geschlagen. Die 48. Panzer¬
division besaß schon keine Panzerkampfwagen mehr und war als
Infanterie -Division eingesetzt. Bei Nowo-Mirgorod nordwest¬
lich Kirowo wurde die 223. Schützendivision vernichtet . Der
Kommandeur dieser Division geriet in deutsche Gefangenschaft.
Von der 58. Schützen - Division blieben nur einige Kom¬
panien übrig . Sie bildeten den Grundstock für die spätere Neu¬
aufstellung der Division . Bei Dniepropetrowsk verlor Marschall
Timoschenko die 230.. 273. und 275. Schützendivision, die 26. Ka¬
valleriedivision und die 12. Panzerdivision . So kostete die Räu¬
mung des Dnjepr -Vogens den Sowjetmarschall . acht Schützen¬
divisionen, zwei Panzerdivisionen und je eine Kavallerie - und
Gebirgsdivision.

Erschießungen im Iran
DNB Adana , 29. Okt. Ein von den Sowjets aus einer füh¬

renden Stellung in der Wirtschaft vertriebener und seines Lan¬
des verwiesener Iraner machte bei seinem Eintreffen hier einige
interessante Mitteilungen : Die Stimmung im Lande sei schlecht,
sowohl wegen des andauernden Siemens der Lebensmittel-

Berlin , 29. Okt. Am 28. Oktober griffen deutsche Kampfflug¬
zeuge wiederum die Hafenanlagen von Kertsch,  den Haupthafen
am Ausgang des Asowschen Meeres , wirksam an . Treffer in
Hafengebäuden und Verladeeinrichtungen zeigten die gute Wir¬
kung der deutschen Bomben . Ein Betriebsstofflager erhielt einen
Bombenvolltreffer und ging in Flammen auf . Auch in dem See-
-gebiet um Kertsch waren die deutschen Kampfflieger erfolgreich.
Drei sowjetische Handelsschiffe mit zusammen 3000 BRT . und
sechs Kähne wurden versenkt. Sieben weitere Schiffe mit 8000
BRT . erhielten Treffer und wurden schwer beschädigt.

Ritterkreuz für rücksichtslosen Einsatz
DRV Berlin , 29. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Pizala»  Batteriechef ineinem Flakregiment.

Der italienische WehrmachtsSericht
Britischer Stützpunkt La Valetta erneut bombardiert
DNB Rom, 29. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Front vor Tobruk  wiesen unsere Abteilungen

Angriffsversuche feindlicher Einheiten auf unsere Stellungen
zurück. Die Artillerie beschoß die Verteidigungsabwehr von
Tobruk.

Ein englisches Flugzeug wurde Lei einem Einflug , der ohne
Folgen blieb , von der Abwehr von Vengasi abgeschossen.

Feindliche Kraftfahrzeuge wurden von unserer Luftwaffe im
Gebiet von Ei arabub  wirksam mit Maschinengewehrfeuer
belegt.

An den Fronten des Kampfabschnittes von Eondar  erlitt
der Feind in mehreren Zusammentreffen mit unseren vorgescho¬
benen Abteilungen beträchtliche Verluste an Toten und Ver¬
letzten.

In der vergangenen Nacht warfen britische Flugzeuge Bomben
auf Comiso in Sizilien . Keine Opfer und nur unbedeutender
Schaden. Einheiten unserer Luftwaffe griffen in der vergange¬
nen Nacht wichtige Ziele des Stützpunktes La Valetta a>ej
Malta mit Bomben schweren Kalibers an.

Danktelegramme an den Führer
Berlin , 29. Okt. Der Königvon Italien  und Albanien»

Kaiser von Aethivpien , hat das Glückwunschtelegramm des Füh¬
rers anläßlich des Jahrestages des Marsches nach Rom wie folgt
beantwortet : „Eurer Exzellenz danke ich mit großer Herzlichkeit
für den liebenswürdigen Glückwunsch, de» Sie mir heute freünb-
lichst übersandt haben , und übermittle Eurer Exzellenz und der
verbündeten deutschen Nation ebenfalls meine besten Wünsche."

Der Duce  hat nachfolgendes Danktelegramm gesandt : „Füh¬
rer , ich danke Ihnen herzlichst für die Grüße und Glückwünsche,
die Sie mir zum Jahrestage des Marsches auf Rom gesandt
haben. Das , faschistische Italien bekräftigt aus diesem Anlaß aufs
neue seinen unbeugsamen Willen , mit dem nationalsozialistische«
Deutschland bis zum Siege zu marschieren und zu kämpfen.
Nebmen Sie meine freundschaftlichen und kameradschaftlichen
Grüße entgegen . Mussolini ."

preise wie auch wegen der sich häufenden Willkürakte der
Besatzungstruppen,  der ständigen Erschießungen, der Be¬
spitzelung durch die Sowjets und die Armenier , die ihnen als
willfährige Werkzeuge dienten.

Die Behauptungen der Engländer und Bolschewisten, Lebens¬
mittelvorräte für die iranische Bevölkerung mitgebracht zu haben,
seien reine Schwindelmanöver.  In Wahrheit lebten diel
beiden Besatzungsheere von den Vorräten des Volkes. Wenn fie^
also aus Propagandagründen irgendwo eine Ilnterstützungs-
aktion starten wollten , so müßten sie erst ein iranisches Vorrats¬
lager beschlagnahmen, ehe sie dann seinen Inhalt mit der Geste
der Mildtätigkeit unter das Volk verteilten . Für derartige Ma¬
növer , die keine Einzelerscheinungen seien, lägen in einer Reihe
von Fällen einwandfreie Beweise vor.

Militärische Kreise in Teheran seien sehr mißvergnügt über
die Aussicht, sich im Fall einer weiteren T " ?dehnung des Krie -i
ges auf englisch-sowjetischer Seile , unter Umständen gar außer -,
halb des Landes , schlagen zu iell .n

«Aegypten ein besetztes Land*
DNB Bichy, 29. Okt. Aegypten ist rn Wahrheit ein besetztes

Land , nur das harte Militärregiment  ist imstande, die
englische Machtposition im Lande aufrecht zu erhalten : Das ist
der Eindruck, über den kürzlich aus Aegypten hier eingetroffene
Franzosen berichten. Die Wafd -Partci . die einen großen Rück-

LimofchenLos ^erfolgreicher" Aürkzug
aus dem Dnjeprbogen kostete acht Schützen-, zwei Panzerdivisionen und je eine Panzer - und

Gebirgsdivision
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halt im Volke besitzt, ist die Seele des Widerstandes gegen die
jeder Rechtsgrundlage entbehrende Unterdrückung durch die
Briten , die leider in dem äußerst unbeliebten Minister¬
präsidenten ein gefügiges Werkzeug  besäßen . Die¬
ser und ein ehrgeiziger Onkel des Königs seien den Engländern
hörig und wagten sich vorläufig nur mit Rücksicht auf die Volks-
ttimmung noch nicht an die Person König Faruis heran , dessen
Vorhandensein ohnehin im Augenblick nicht von großer Bedeu¬
tung sei, da er praktisch ein Eefangener der englischen
Nebenregierung  wäre.

USA .-Zerstörer „Kearny"
Neues Geständnis des jüdischen Gangsters Roosevelt

DNB Berlin , 29. Okt. In seiner Pressekonferenz am Dienstag
wurde Roosevelt  nach weiteren Einzelheiten über den Fall
des USA .-Zerstörers „Kearny " gefragt . Auf die Frage , was der
Zerstörer in dem Augenblick getan habe, als er getroffen wurde,
antwortete der Präsident , die „Kearny " sei auf Jagd
nach Unterseebooten gewesen.

Mit diesem Geständnis , das dem meineidigen Lügner ' im
Weißen Haus entschlüpft ist, ist ein neuer Beweis für die nackte
Aggressionspolitik der USA .--Kriegsverbrecher erbracht worden.
Eine eindeutigere Illustrierung für den Schießbefehl, besten sich
der vom Weltjudentum ausgehaltene Gangster auf dem USN .-
Präsidentenstuhl in seiner Hetzrede so zynisch brüstete , läßt sicd-
wohl kaum finden.

Roosevelt der deumtzteu Luge überführt
DRV Stockholm, 20. Okt. Roosevelt behauptete in seiner letz¬

ten Rede zum Flottentag bekanntlich, eine Karte zu besitzen, die
deutsche Herrschaftsansprüche in Südamerika Nachweise, sowie
Dokumente, aus denen sich die deutsche Absicht zur Beseitigung
aller Weltreligionen ergebe. Er wurde nun von Pressevertretern
gefragt , ob er bereit  sei , die Karte und die angeb¬
lichen Dokumente zu veröffentlichen.  Der mein¬
eidige Fälscher lehnte das wie auch nicht anders zu erwarten
war , rundweg ab. Er suchte sich mit der lächerlichen Floskel her¬
auszureden , durch eine Veröffentlichungmache er seine Infor¬
mationsquellen unbenutzbar.

Hier wiederholt sich also der Fall Belmonte.  Der juden¬
stämmige Präsident Roosevelt schleudert die verwegensten Ver¬
leumdungen in die Öffentlichkeit , aber er weigert sich mit drei¬
ster Stirn , auch nur den Versuch eines Beweises für seine Be¬
hauptungen anzutreten . Das ist typisch-jüdische Manier , würdig
eines Mannes , der eine Politik nach Gangsterart treibt , um
seine ständigen Mißerfolge zu verdecken und sein innenpolitisches
Versagen durch außenpolitische Piraterie vergessen zu mache«.
Nur ein Lump handelt wie Roosevelt!

Die ominöse Geheimkarle
Roosevelts Karte bereits in Argentinien erschienen

Berlin , 29. Okt. Wie gemeldet, hat sich Roosevelt in typisch
jüdischer Manier auf die Frage , ob die in seiner Rede erwähnte
ominöse Karte über die angeblichen deutschen Pläne in Süd¬
amerika veröffentlicht werde, damit herausgeredet , das ' önue
er nicht, denn sonst würde er seine Informationsquelle verstopfen.
Auf die Frage in der Washingtoner Pressekonferenz, ob er we¬
nigstens den Südamerikanern Einsicht in die Karte geben könne,
meinte Roosevelt, das könne höchstens unter dem strengsten Sie¬
gel des Vertrauens geschehen, denn sonst würde man „den armen
Teufel " herausfinden , der ihm die Karte geliefert habe.

Solange Roosevelt sich nicht entschließt, diese Karte auszuhän¬
digen, muß er es sich gefallen lassen, in der Welt als Fälscher
und Lügner angeprangert zu werden , der Karten erfindet , um
Las USA .-Volk in den Krieg zu Hetzen. Eigenartig ist allerdings,
Latz dieses von Roosevelt als ganz geheim gehütete Kleinod von
Karte trotz aller gegenteiligen Beteuerungen heute bereits in
Argentinien,  und zwar in der Zeitung „Critica " in Buenos
Aires , veröffentlicht wird . Der Kommentator des südamerikaui-
schen Blattes , Mario Mariano , behauptet in seinen Bemerkun¬
gen, in Roosevelts Händen befänden sich noch mehr solcher Welt¬
karten . Diese Erklärungen des argentinschen Blattes beweisen
aufs neue, daß im Aufträge Roosevelts im Weißen Haus eine
regelrechte Kartenfälscherwerk  st att  in Betrieb ge¬
nommen worden ist, die einzig zu dem Zweck arbeitet , in den Ver¬
einigten Staaten die nötige Stimmung für Herrn Roosevelts
Krieg zu erzeugen.

Verteidigt Roosevelt die Religio»
durch die Bolschewisten?

DRV Madrid , 29. Okt. In einem Kommentar zur Roosevett-
Rede schreibt die Madrider Zeitung „Pa " : Wir wolle« uns ins¬
besondere einmal die eigenartigen Versionen  vorneh¬
men, die Roosevelt im Zusammenhang mit der Religionsfrage
gebraucht. Der USA .-Präsident möchte uns glauben machen.
Laß Deutschland den teuflischen Plan hegt, „die Religionen"
abzuschaffen. Wir erlauben uns die Frage , ob es im Sinne der
Verteidigung der Religion liegt , wenn Mr . Roosevelt den V ol-
fchewiste « Waffen und Benzin  schickt.

Es hat in der Weltgeschichte keine verbrecherischereVerfolgung
des Glaubens gegeben, als in der kommunistischen Sowjetunion.
Wenn jetzt die letzte Stunde dieser diabolische« Macht schlägt,
die aus dem Menschensehnen sogar den Namen Gottes heraus-
reißen wollte , so geschieht dies dank des heldenhaften Kampfes
Deutschlands und seiner Verbündeten . Da kommt nun Mr . Roo¬
sevelt und erzählt uns , daß die Feinde der Religion ausgerechnet
in Deutschland sitzen. Sicherlich beeilt er sich daher , so fährt das
spanische Blatt fort , seinem Freunde Stalin zu Hilfe zu kommen.

Wir wollen immer wieder betonen , wie sehr uns diese Art
Roosevelts mißfällt , in einem monströsen Spiel , das vor den
Augen der Welt abrollt , die Kräfte des Himmels anzurufeu.
Wenn wir dogmatisch entscheiden sollten, welche der kriegsfüh-
renden Mächte die Partei Gottes und welche die Partei des
Teufels sind, so enthüllt sich die Teufelsfratze  ausgerechnet
auf derjenigen Seite , der Mr . Roosevelt seine Schiffe schickt.

Was die Well zur Roosevelt-Rede meint
„Alles Bisherige an Verlogenheit und Unverfroreahett

Übertrossen"
Berlin , 29. Okt. Die Rede Roosevelts wird im Auslande als

rin neues Produkt der verbrecherischen Kriegshetze des ameri¬
kanischen Präsidenten , der vor keiner Lüge und vor keiner Fäl¬
schung zurückschrecke, aufs schärfste gebrandmarkt.

Die römische Presse  stellt fest, daß die unverschämten
Erklärungen Roosevelts alle seine bisherigen Erklärungen an
Unverfrorenheit und Verlogenheit übertreffen . Neu sei in der
Rede, wie „Meflaggero " schreibt, einzig die Brutalität , mit der
Roosevelt seine üblichen Lügen vorbringt . „Popolo d'Jtalia " in
Mailand betont , die von schamloser Verlogenheit strotzende Rede
Roosevelt war der brandstifterischste, provokatorischste und ver
rückteste, zugleich aber auch dürftigste , kindlichste und törichteste
seiner zahlreichen rednerischen Ergüsse.

Auch in Tokio  hat die Rede scharfe Kommentare und Zu¬
rückweisung gefunden . Man habe den Eindruck, daß sich der Prä¬
sident in seiner Rede krampfhaft bemüht habe, einen Vorwand
zu finden , um Deutschland anzugreifen . Roosevelt habe zwar
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gesagt, der erste Schuß sei gefallen , er habe aber nicht erwähnt,
daß von ihm selbst der Befehl an die USA .-Marine ergangen
sei, zuerst und ohne Warnung auf deutsche Kriegsfahrzeuge zu
schießen. Was die angeblichen deutschen Dokumente anbelange,
die Roosevelt zu besitzen vorgebe , so dürfte diese Erklärung selbst
von den phantasiebegabten Amerikanern nicht ernst genommen
werden . „Hotschi Schimbun " stellt fest: „Das angebliche deutsche
Dokument dürfte von Roosevelt selber fabriziert worden sein."

Auch aus anderen Ländern liegen ähnlich formulierte Stim¬
men vor . Die Preßburger „Gardista " schreibt z. V. : „Es war die
schandbarste Rede, die Roosevelt bisher hielt . Es ist die trau¬
rigste Zeiterscheinung , daß ein Staatsmann an so verantwor¬
tungsvoller Cerkle wie Roosevelt seine Zuflucht zur Lüge neh¬
men und sich auf gefälschte Dokumente berufen muß, um sein
blutigstes Ziel , den Kriegseintritt des .USA .-Volkes zu er¬
reichen."

Neue britische Gebietsabtretung an die ASA.?
Stockholm, 29. Okt. Der Ausverkauf des britischen

Empires  scheint noch nicht abgeschlossenzu sein. Nach einer
Meldung Reuters weigerte sich der USA .-Außenminister auf einer
Pressekonferenz bezeichnenderweise, eine Frage zu beantworten,
ob England auf Grund des Pacht - und Leihgesctzesweitere Luft-
und Marinestützpunkte abtreten werde. Hüll  erklärte jedoch,
Einzelheiten  der britisch-nordamcrikanischen Vereinbarung
über die Abtretungen würden derzeit noch besprochen und er
könne daher über die endgültigen Abmachungen noch nichts
sagen.  Immerhin dürfte die Möglichkeit weiterer Abtretungen
britischen Gebietes an die USA . nicht ausgeschlossen sein an¬
gesichts der soeben erst von Roosevelt vollzogenen Neubewilligung
weiterer 6 Milliarden Dollar für die Englandhilfe.

Bekenntnis zur europäischen Kampfgemeinschaft
Erklärung des spanischen Außenministers

Madrid , 29. Okt. Am Vorabend des achten Jahrestages der
Gründung der spanischen Falange hielt Außenminister Serrano
Sun er eine Ansprache, die auf alle spanischen Sender über¬
tragen wurde . Serrano Suner erklärte unter anderem : „Wir
Spanier hassen den Kommunismus als Spanier , als Menschen
und als Europäer . Aus reinster innerer Ueberzeugung und für
ein hohes Ideal schickten wir unsere Besten an die Front , als
Deutschland das Zeichen zum Losschlagen gegen den Erzfeind
Europas gab. Ohne Unterschied von Stand oder Beruf meldeten
sich die Freiwilligen und Tausende von Spaniern warten heute
noch darauf , zur Erfüllung dieser Ehernpflicht in die Kampffront
gegen die Bolschewisten einrücken zu dürfen ."

Der spanische Außenminicher gab seiner Ueberzeugung Aus¬
druck, daß der Augenblick des Gerichts für das kommunistische
Untermenschentum gekommen sei. Bald werde der europäische
Kontinent von dieser fürchterlichen Plage endgültig befreit in
friedlicher Arbeit wieder seiner hohen Bestimmung nachgehen
können.

Serano Suner erinnerte dann an die Leiden, die Spanien
unter der Bolschewistenherrschaft erdulden mußte . Wir werden
nicht vergessen, daß im London ein „Nichteinmischungsausschuß"
mit unseren Feinden paktierte . Früh hat Spanien unterscheiden
gelernt zwischen jener Welt der Verbrecher und der Vernichtung,
die den Untergang aller anständigen Völker als letztes Ziel hat,

> und der Welt der Völkergemeinschaft, der Arbeit und der neuen
Ordnung . Diese tiefe Erkenntnis läßt uns nicht eher ruhen , bis
die nach der Sowjetunion verschleppten spanischen Kinder wie¬
der zum häuslichen Herd zurückgeführt und an der Seite der deut¬
schen und italienischen Waffenbrüder auch der letzte Funke des
Bolschewismus ausgetilgt sein wird ."

Graf Eiano aus der Rückreise
Im Osten, 29. Okt. Der königlich-italienische Außenmini 'ter

Graf Eiano , der auf Einladung des Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop zu einem mehrtägigen Besuch in
Deutschland weilte , begibt sich heute nach Italien zurück. Der
Besuch diente einem umfassenden Gedankenaustausch der beiden
Außenminister über die schwebenden politischen Fragen.

Kleine Nachrichten ans aSer WeM
Glückwünsche des Führers zum türkischen Nationaltag.

Der Führer hat dem Präsidenten der türkischen Republik an¬
läßlich des türkischen Nationaltages drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Goldenes Bischofskrenz für Feldbischof Bjoerklund. Der
Oberbefehlshaber der finnischen Wehrmacht , Feldmarschall
Mannerheim , hat dem finnischen Feldbischof Bjoerklund im
finnischen Hauptquartier das Goldene Vischofskreuz mit
Kette verliehen . Bischof Bjoerklund wurde bei Beginn des
Krieges zum Ersten finnischen Feldbischof ernannt.

Keine Wertsachen nach Italien mitnehmen . Nach neueren
italienischen Bestimmungen haben Reisende , die Gegen¬
stände aus Platin , Gold , Silber und Edelsteinen mit sich
führen , diese bei der Einreise nach Italien beim italienischen
Zollamt bis zur Ausreise zu hinterlegen . Die italienischen
Bestimmungen sind im Anschluß an ein Eesetzesdekret er¬
folgt , das den Verkauf und die Ausfuhr von Gegenständen
aus Edelmetall und Edelsteinen verbietet.

Frivole Panikmache der Roosevelt -Juden . Wie Associated
Preß aus Washington meldet , hat das Amt für Zivilver¬
teidigung , dessen Leiter der Jude La Guardia ist, Erken¬
nungskarten für Verletzte bei Bombenangriffen in Auftrag
gegeben . Ein bezeichnendes Beispiel , mit welch abgefeimten
Mitteln die Kriegstreiber um Roosevelt arbeiten , um di«
Bedenken des USÄ .-Volkes gegen den Kriegseintritt durch
frivole Panikmache auszuschalten.

Britischer Tanker im Atlantik versenkt . Britische Schiff-
fahrtskreise melden am 29 . Oktober die Versenkung des bri-

- tischen Tankers „British Mariner " (6996 BRT .) . Der bri¬
tische Tanker war auf dem Wege von Amerika nach England
un '' wurde am 20 . Oktober im Atlantik bei einem Angriff
deutscher Unterseeboote auf einen britischen Geleitzug ver,
senkt.

USA .-Flieger beim Absturz getötet. Wie aus Albuquerq«
im Staate Neu-Mexiko berichtet wird, sind beim Absturz
eines Uebungsflugzeuges der Armee fünf USA .-Militär,
slieger ums Leben gekommen.

Zwölf Tote beim Brande eines Wohnhauses. Ein folgen¬
schweres Brandunglück ereignete sich in einem Wohnhaus
der Stadt Montclair im Staate Neu-Jersey . Bisher wur¬
den zwölf Leichen, darunter die von neun Kindern , gebor¬
gen. Fünf Personen wurden mit lebensgefährlichen Brand,
wunde« ins Krankenhaus erngeliescrt.

Letzte» achvtchteu
Roosevelt verhaftet Bürgermeister von Panama

DNB Neu york,  30 . Okt. Der Bürgermeister von Panama-
Stadt unter der Regierung Alias , Barletta , wurde bei seiner
Ankunft in Miami am Dienstag abend von den USA .-Ein-
wanderungsbehörde « verhaftet.

Sturm gegen das antisemitische Plakat

DNB . Stockholm,  30 . Okt. Ein Schild ..Juden haben keinen
Zutritt ", das vor einigen Tagen in dem Schaufenster einer
Stockholmer Buchhandlung angebracht wurde und großes Auf¬
sehen hervorrief , hängt trotz der behördlichen Aufforderung , das
Schild zu entfernen , immer noch weiter aus.

Daneben kann man neuerdings aus einem kleineren Schild
lesen : „Das Oberbiirgermeisteramt verständigte mich, eine Geld¬
strafe von 50 Kronen zu zahle« und das Schild „Juden und
Halbjuden haben keinen Zutritt " zu entfernen ".

Damit wird sich, wie das Stockholmer, im jüd . Verlag Vonnirr
erscheinende Blatt „Dagens Nyheter " meldet die Geldbuße er¬
höhen. aber die Polizei hat , wie «Dagens Nyheter " betrübt
feststellen muß, keine gesetzliche Unterlage , das Schild entferne»
zu lassen.

Wie die schwedische Telegraphenagentur TT . dazu berichtet,
erklärte der Geschäftsinhaber , ein junger Mann in den zwan¬
ziger Jahren , bei einem Polizeiverhör , daß es seine Absicht sei,
die schwedische Oeffentlichkeit aus die jüdische Gefahr hinzuwei¬
sen. Alle Ueberredungsversuche der Stockholmer Polizei seien,
wie TT . meldet , fruchtlos gewesen. Augenblicklich werde von der
Stockholmer Stadtverwaltung die Frage geprüft , ob eine Klage
gegen den Geschäftsinhaber möglich sei.

Stürmische chilenische Kammerdebatte um USA . Anleihe
DNB . Santiago de Chile.  29 . Okt. Die Debatte über

die Finanzierung der chilenischen Landesverteidigung wurde in
der chilenischen Kammer am Dienstag fortgesetzt. Zu stürmischen
Szenen kam es, als der Abgeordnete Jorgen Gonzales erklärte,
eine US .-amerikanische Anleihe würde nur zum Verlust der
Unabhängigkeit Chiles führe « und Chile unter den Pankee-
Jmperialismus bringen . Der Redner zitierte dann die US.-
amerikanische Zeitschrift „Fortune ", in der darauf hingewiesen
wird , daß das von USA . mit vollen Händen ausgeteilte Geld
später herrliche Früchte tragen werde. Der Abgeordnete erklärte
dann:

„Ich rufe die augenblickliche Regierung und die Lmksparla-
mcntarier vor das Gericht der Geschichte und klage sie angesichts
dieser unerhörten Tat an . daß sie das Land geknebelt und dem
Pankee -Jmperialismus in die Hände gespielt haben ". Nach
diesen Worte « kam es in der Kammer zu stürmischen Zwischen¬
fällen.

Kanadische Abgeordnete von den Bombenschäden in London
betroffen

DNB Neu york.  30 . Okt. Kanadische Zeitungen berichte»
aus London , daß sechs kanadische Parlamentsmitglieder , die
London einen Besuch abstatteten , von den dort anqerichtcten
Bombenschäden betroffen seien. Das Parlamentsmitalied Arthur
Slaght erklärte nach einer dreistiindiaen Jnspektionssahrt durch
London , ex sei erschüttert . Die Zerstörung übertresfe alle bis¬
herigen Vorstellungen.

Für Juden nur noch gesonderte III .-Klasse-Abteile in der
Slowakei

DNB . Pretzvurg,  30 . Okt. Mit de« 1. November tritt ' »
der Slowakei ein Erlaß in Kraft , der den Juden das Reisen
in Eisenbahnwagen I. und II. Klasse sowie die Benutzung von
Speise- und Schlafwagen untersagt . Juden dürfen in Zukunft
auch in der III. 'Klasse nur besonders sür sie bezeichnet« Abteile
benutzen, die mit einer Tafel „Für Juden " gekennzeichnet werde».

Sparen im Krieg
Steuerbegünstigungen für Sparer

DNB Berlin , 29. Okt. Der Staatssekretär im ReichsfinaE
Ministerium, Fritz Reinhardt,  sprach am Vorabend des
nationalen Spartages im Rundfunk über die Einrichtung des
„Eisernen Sparens"  das durch Steuerbegünstigungen
erleichtert werden soll. ^ . .

Der Verzicht der Heimat , so betonte Staatssekretär Reinharm,
rst die Voraussetzung für die fortgesetzte Steigerung der Schlag¬
kraft unserer Soldaten an der Front . Er mutz darin bestehen,
datzjederEinzelnesichimVerbrauchseinesEin-
kommens weitmöglichst beschränkt.  Es muß jed
bestrebt sein, den größtmöglichsten Teil seines Einkommens M
sür die Zeit nach Beendigung des Krieges , d. h. zur Sparkasse
oder zur Bank zu bringen.

Die meisten Volksgenossen sind mit ihrer Einkommensverroe»̂
rmng durchaus vernünftig . Der Spareinlagenzuwachs "üern
den Sparkassen hat in den beiden ersten Kriegsjahren
liarden Reichsmark betragen und der Gesamtbetrag an
bei den Sparkassen ist heute rund 35 Milliarden Reichem
groß. Der große Einlagenzuwachs zeugt von der ^ rantw
tungsbewußten Verbrauchseinschränkung , die sich die Hem>
auferlegt . Er zeugt aber auch von dem Spürsinn unseres VM -

An einem der nächsten Tage wird im Reicksaesetzblan ei
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Verordnung des Ministerrats für die ' Reichs-
oerteid -igung erscheinen, nach der das Sparen unter be¬
stimmten Voraussetzungen besonders belohnt wird . Der Spgrer
sichert sich die Finanzierung künftiger Anschaffungen und ande¬
rer Genüsse und erhält die zurückgelegten Einkommensteile ver¬
zinst. Der weitere Nutzen seiner Sparsamkeit besteht darin , daß
bestimmte Einkommensteile,  die auf Sparkonto ein¬
gezahlt werden , frei von allen Reichs st euern  sind , und
batz auch die Zinsen diesen Sparbeträgen jährlich zugeschrieben
werden, frei von allen Reichssteuern sind. Die Lohnsteuer und,
die Beiträge zur Sozialversicherung werden nicht nach dem ge¬
samten Bruttolohn berechnet, sondern nur itach dem Teil , dep
nach Abzug des Sparbetrags verbleibt.

Diese Befreiung bestimmter Einkommensteile von allen Reichs¬
steuern kann nicht allen Volksgenossen und nicht in unbegrenz¬
tem Umfang gewährt werden . Der Ausfall an Steuern würde
zu groß werden . Der steuerliche Vorteil ist deshalb nur für
Lohn - und Gehaltsempfänger  und für diese nur in
begrenztem Umfang vorgesehen. Voraussetzung  für diese
besondere Belohnung ist, daß der Lohn- und Gehaltsempfänger
sür die Dauer des Krieges darauf verzichtet, das Sparguthaben
?« kündigen. Sparkonten solcher Art sind eiserne Spar¬
konten.  Die Zinsen werden dem eisercken Sparkonto jährlich
zugeschrieben. Die zugeschriebenen Zinsen sind für den Inhaber
bes eisernen Sparkontos einkommensteuerfrei und das gesamte
Guthaben — das aus den Einzahlungen und den aufgelaufenen
Zinsen besteht — ist für den Inhaber des eisernen Sparkontos
Vermögens steuerfrei.  Die Zinsen müssen nicht auf dem
eisernen Sparkonto bis nach Beendigung des Krieges verbleiben.
Es ist dem Inhaber des eisernen Sparkontos anheimgestellt , die
Zinsbeträge auf dem eisernen Sparkonto zu belassen oder sie je¬
weils. sobald sie zugeschrieben sind, abzuheben.

Die Einzahlung von Einkommensteilen auf eisernes Spar¬
konto wird dem Lohn- oder Gehaltsempfänger erheblich erleich¬
tert. Er kann seinen Betriebssichrer bitten , von seinem Lohn
oder Gehalt einen bestimmten Betrag einzubehalten und für ihn
auf sein eisernes Sparkonto einzuzahlen . Dieses Verfahren stellt
für den Lohn- oder Gehaltsempfänger eine große Vereinfachung
tar . Dieses Verfahren ist aber auch erforderlich , weil anders
es dem Betriebsführer verfahrensmäßig nicht möglich sein würde,
die Lohnsteuer und die Beiträge zur 'Sozialversicherung nach
dem Teil des Lohnes oder Gehaltes zu berechnen, der nach Ab¬
zug des Sparbetrags verbleibt.

Dem Vetriebsführer  erwächst dadurch, daß er der Bitte
des Lohn- oder Gehaltsempfängers entspricht, eine gewisse Ar¬
beit, die jedoch so einfach wie irgend möglich gestaltet wird . Das
gesamte Lohnabzugswesen wird überhaupt grundlegend verein¬
facht werden . Ziel ist die Zusammenfassung der verschiedenen ge¬
setzlichen Lohnabzüge zu einem Einheitsaüzug.

Wegen der Größe des Ausfalls an Steueraufkommen und
an Beitragsaufkommen muß die Möglichkeit der Einzahlung
auf eisernes Sparkonto begrenzt werden . Die Begrenzung besteht
darin , daß es jedem Arbeiter , iedem Angestellten und jedem Be¬
amten erlaubt ist, bis zu 1 RM . arbeitstäglich , bis zu 6 RM.
Wöchentlich und bis zu 26 RM . monatlich  auf sein eisernes
Sparkonto einzahlen zu lasten.

Der Betrag , der vom Lohn oder Gehalt zur Barauszahlung
kommt, vermindert sich nicht um den -vollen eisernen Svarbetrag:
denn dieser Verminderung steht ein Weniger an Lohnsteuer
und an Beiträgen zur Sozialversicherung gegenüber , das sich in¬
folge der Einzahlung auf das eiserne Sparkonto ergibt . Der
Erhöhung des Sparguthabens steht demnach eine Verminderung
d>er Barauszahlung gegenüber , die weniger beträgt als die
Erhöhung des Sparguthabens . Läßt sich z. B . ein Lediger
mit 300 RM . Monatsgehalt davon 26 RM . auf sein eisernes
Sparkonto überweisen , so vermindert sich der Betrag , der an ihn
bar ausgezahlt wird , nur um etwa 16 NM . Er verzichtet auf
15 RM . Barauszahlung , um d-i ' llr eine Erhöhung seines eiser¬
nen Sparguthabens um 26 NM . zu erlangen.

Es kann jeder Lohn- oder Gehaltsempfänger beantragen , daß
ihm ein eisernes Sparkonto errichtet wird . Ueber jedes eiserne
Sparkonto wird ein Sparbuch ausgestellt . Der Inhaber des eiser¬
nen Sparkontos kann dieses sofort nach Beendigung des Krieges
mit zwölfmonatiger Frist kündigen. Die Einzahlungen auf eiser¬
nes Sparkonto werden mit dem Satz verzinst, der bei Sparein¬
lagen mit einjähriger Kündigungsfrist üblich ist.

Ich betonte ausdrücklich, daß es sich bei der Einrichtung der
eisernen Sparkonnten nicht etwa um ein Zwangsspa¬
re  n h a n d e l t, bei dem der Lohn- oder Gehaltsempfänger ver¬
pflichtet wäre , einen bestimmten Betrag laufend zu sparen . Es
ist niemand verpflichtet , eisern zu sparen , es ist nur jedem Lohn¬
oder Gehaltsempfänger Gelegenheit gegeben, in Wahrnehmung
der bezeichneten Vorteile eisern zu sparen . Es ist jedem über¬
lasten, selbst zu bestimmen, ob er eisern sparen will und wieviel
er im Rahmen der gegebenen Möglichkeit eisern sparen will.

Wer eisern sparen will , kann nur im Rahmen der vorgesehe¬
nen Höchstgrenze eisern sparen . Der Antrag , den der Lohn- oder'
Gehaltsempfänger an seinen .Betriebsführer richtet, soll, um
das Verfahren zu erleichtern , nur auf 50 Reichspfennig oder
eine Reichsmark arbeitstäglich , auf 3 Reichsmark oder 6 Reichs¬
mark wöchentlich, auf 13 Reichsmark oder 26 Reichsmark monat¬
lich lauten.

Es ist jedoch der erforderlichen Arbeitsvereinfachung wegen
nicht möglich, den Betrag , den der Lohn- oder Gehaltsempfän¬
ger eisern sparen will , von Lohnzahlung zu Lohnzahlung zu
ändern. Der Antrag auf Einbehaltung des bestimmten Betrages
zwecks Ueberweisung auf das Eiserne Sparkonto muß sich des¬
halb auf einen Zeitraum von mindestens drei Monaten beziehen.

Der Arbeiter , Angestellte oder Beamte , der mehr sparen will,
muß neben dem Eisernen Sparkonto ein gewöhnliches Sparkonto
unterhalten . Darauf kann er jeden beliebigen Betrag einzahlen.
Für die Einzahlungen auf gewöhnliches Sparkonto können jedoch
die großen Vorteile auf dem Gebiet der Steuern und der Bei¬
träge zur Sozialversicherung leider nicht gewährt werden.

Nur denjenigen Arbeitern und Angestellten, die Mehr¬
arbeit , Sonntagsarbeit,  Feiertagsarbeit , Nachtarbeit
«der Akkordarbeit leisten, werden die Vorteile auf dem Gebiet
der Steuern und der Beiträge zur Sozialversicherung für einen
Hrötzeren Betrag als 1 Reichsmark arbeitstäglich , 6 RM . wö¬
chentlich oder 26 RM . monatlich gewährt . Für sie sind diese
Höchstgrenzen um 50 vom Hundes höher. Sie können demgemäß
dis zu 1,50 RM . arbeitstäglich , bis zu 9 RM . wöchentlich od-er
bis zu 39 RM . monatlich eisern sparen.

Es kann außerdem jeder Lohn- oder Gehaltsempfänger den
Betrag auf Eisernes Sparkonto einzahlen lassen, den er als
Geldzuwendung aus Anlaß des Weihnachtsfestes oder des Neu-
jahrstages erhält , soweit er 500 RM . nicht übersteigt . Es ist in
das Belieben des Lohn- oder Gehaltsempfängers gestellt, die
Weihnachtszuwendung oder Neujahrszuwendung bis zum Höchst-
betrag von 500 RM . oder zur Hälfte davon eisern zu sparen.
Wenn er es wünscht, muß er seinen Vetriebsführer bitten , den
Betrag für ihn auf sein Eisernes Sparkonto zu überweisen . Die¬
ser Betrag ist frei von Reichssteuern und frei von Beiträgen
zur Sozialversicherung.

Die Einrichtung der Eisernen Sparkonten ist nur für Lohn-

und Gehaltsempfänger vorgesehen. Ihnen soll durch diese Ein¬
richtung das Sparen erleichtert werden , und sie sollen für ihr
Sparen in den Grenzen, die durch das Eiserne Sparkonto gezo¬
gen sind, besonders belohnt werden . Diese Belohnung stellt
gleichzeitig einen Ausgleich dafür dar , daß die Verhältnisse der
Lohn- und Gehaltsempfänger in der Regel weniger als die¬
jenigen der .anderen Steuerpflichtigen geeignet sind, andere ge¬
setzliche Möglichkeiten der Steuerersparnis in Anspruch zu
nehmen.

Diejenigen Einkommensteile , die der Einzelne nicht ver¬
braucht , sind nirgendwo so sicher aufgehoben wie aus dem Spar¬
konto oder Bankkonto. Sie bringen außerdem Zinsen. Wer in
böswilliger oder leichtfertiger Weise davon schwätzt, den Spar¬
guthaben könne Inflation  oder sonstige Gefahr drohen , ist
ein Verbrecher, der hinter Schloß und Riegel gehört . Eine
Inflation ist im nationalsozialistischen Staat
au  sg e schl o sse n.

In einigen Gegenden des Reiches wird erzählt , es sei geplant,
einen bestimmten Hundertsatz des Sparguthabens für Zwecke
der Kriegsfinanzierung  zu beschlagnahmen Ein solches
Gerücht kann seine Ursache nur darin haben , daß die Urheber
dieses Gerüchtes irgend einen Feindssnder vehört haben und

dessen Unfug weiterschwätzen. Es ist nationale Pflicht aller , der
solchen Unsinn erzählt , unverzüglich zur Anzeige zu bringen . Ich
gebe allen Sparern hierdurch die Versicherung, daß niemand an
verantwortlicher Stelle im Deutschen Reich auch nur im leisesten
erwägt , eine Beschlagnahme von Sparguthaben vorzuschlagen.
Mein heutiger Aufruf , verstärkt zu sparen , beruht nicht auf
finanzpolitischen Erwägungen , sondern einzig und allein auf Er¬
wägungen über die Lenkung der überschüssigenKaufkraft.

Es taucht auch immer und immer wieder das Gerücht auf es
sei die Einführung einer Vermögensabgabe  geplant Dar¬
unter würden auch die Sparguthaben fallen . Ich Habs schon un¬
längst in der Presse in aller Eindeutigkeit erklärt , daß niemand
an verantwortlicher Stelle im Reich an die Einführung einer
Vermögensabgabe oder auch nur an die Erhöhung der Vermö¬
genssteuer denkt. Das Schwergewicht des deutschen Steuersystems
beruht nicht auf dem Vermögen, sondern auf dem Einkommen
und auf dem Umsatz.

Der Soldat an der Front setzt für die Heimat sein Leben ei«,
und in der Heimat trägt jeder bei. die Schlagkraft des Soldaten
an der Front zu erhöhen durch Arbeiten , durch Einschränkung
seines Privatverbrauchs und durch Sparen.

«Nagold uMlmgebung
Der Jugend Zucht, dem Pferde Zügel und Sporen , sonst

sind beide verloren . Altes Sprichwort.
30. Oktober : 1864 Schleswig -Holstein wieder deutsch.

AuS de« Srsantsationen dev Vavtel
Mödelgruppe 24/491

Heute 20 Uhr Heimabend für die Mädel vom BdM .-Werk
und BÜM. Liederbücher und Schreibzeug mitbringen.

Die Wusse Kvont
Unsere Feldgrauen , unsere Flieger und unsere Flak samt den

blauen Jungen , die tagtäglich auf vorgeschobenem Posten gegen
den Feind stehen, verkörpern „die Front " schlechthin. Wir
wißen , was wir ihrem Heldenmut zu verdanken haben und
werden es nie vergessen. Was diesem Kriege um Freiheit und
Ehre aber noch einen ganz besonderen Wert verleiht , das ist
die einmütig zusammenstehende und emsia schaffende Heimat,
die innere Front , die wie ein Fels in der Brandung unerschüt¬
terlich steht und unseren Soldaten an „der" Front den Rücken
stärkt. Auch die Bewohner von Nagold und Umgebung sind
Soldaten der inneren Front — soweit sie sich in den Dienst
des Kriegslebens in der Heimat gestellt haben . Alle Volksge¬
nossen. die sich einsetzen zur Erreichung höchster Leistungen und
tatkräftig Mitarbeiten an der Lebensbehauptung des deutschen
Volkes , sind Mitglieder der inneren Front . Das deutsche Volk
steht geschlossen und entschlossen in seinem Schicksalskampf zum
Führer , Die Schwierigkeiten , die dem einzelnen im Alltag be¬
gegnen, Hilst die Parte : überwinden . Sie beseitigt unzählige
Sorgen und zahlreiche Reibungen innerhalb unserer deutschen
Schicksalsgemeinschafr. Trotzdem wir in einem großen Schicksals¬
kampf stehen, spürt man nirgends Nervosität sondern nur Ge¬
faßtheit und Selbstsicherheit. Nicht nur die Wehrmacht , sondern
auch die Heimat verfügt noch über zahlreiche Reserven . Für
die innere Front ist kein Opfer zu groß, den Kameraden des
großen Einsatzes zu helfen Neben der gewaltigen Arbeit des
Tages vollbringen noch NSV .. Rotes Kreuz und das WHW.
ein großes , kaum abzuschätzendes Werk im Rahmen alter Schaf¬
fenden der starken deutschen inneren Front . Es ist ungeheuerlich,
was hier im stillen Heldentum und mit zäher Ausdauer ge¬
leistet wird mit vollem Einsatz und nationalsozialistischer Gründ¬
lichkeit. Daneben wird auch im Kriege nicht die kulturelle Auf¬
bauarbeit vergessen. Der Wehrmachtsbericht verkündet täglich
neue und ruhmreiche Wasfentaten unserer kämpfenden Front.
Was die innere Front in stiller Arbeit tagtäglich vollbringt,
darüber werden die Annalen späterer Tage nach errungenem
Siege noch zu berichten haben . Heute interessiert uns nur . daß
diese innere Front der Heimat so entschlossen und geschlossen
dasteht, daß .sie durch nichts erschüttert werden kann.

Hamps dev Mphtbevre!
Neue bahnbrechende Versuche!

In dieser Jahreszeit pflegt eine gefürchtete Kinderkrankheit
stärker aufzutrsten : die Diphtherie . Verschiedentlich hat man
in der letzten Zeit neue , bahnbrechende Versuche unternommen,
diese Krankheit wirksam zu bekämpfen und zwar durch
Impfungen.  Solche Schutzimpfungen werden z. B . zur¬
zeit in Pforzheim durchgeführt . Bahnbrechend war ein Versuch,
den in dieser Beziehung die Gemeinde Enzberg  unternahm.
Ende 1939 und Anfang 1940 traten in Enzberg zahlreiche Fälle
von Diphtherie auf . In jeder Woche zählte man zwei bis drei
neue Erkrankungen . Allgemeine Maßnahmen , um dieses Uebels
Herr zu werden , waren fruchtlos . Man untersuchte die Schul¬
kinder auf Bazillenträger , man brachte die Erkrankten in Kran¬
kenhäuser. Die Diphtherie wollte kein Ende nehmen. Die Be¬
völkerung empfand sie als eine Plage , die nicht nur die ein¬
zelnen Familien traf , sondern auch die Allgemeinheit , die
wirtschaftlichen Schaden erleiden mußte , weil die Abgabe von
Lebensmitteln , z. V. Milch, aus den betroffenen Häusern ge¬
sperrt werden mußte . So entschloß man sich zur Schutzimpfung,
die in der Gemeinde größtem Verständnis begegnete und deren
Kosten von der Gemeinde und der NSV . übernommen wurden.
Man war zu dieser Impfung durch den Erfolg ermuntert wor¬
den, den die gleiche Maßnahme vorher in Neckarsulm hatte.
Sämtliche Kinder der Gemeinde im Alter von 2 bis 15
Jahren , insgesamt 551. unterzogen sich der Impfung . Seitdem
trat in Enzberg unter Kindern die Diphtherie nicht mehr auf.
Welche segensreiche Wirkung dis Impfung hatte , veranschaulicht
besonders ein Fall : Einige Zeit nach der allgemeinen Impfung
der Kinder wurde die Ortsschwester zu Frau E. Sch. gerufen,
die hohes Fieber hatte . Die Schwester stellte fest, daß die Frau
an einer schweren Diphtherie erkrankt war und sofort ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte. Neben der Schwerkranken lag
ihr kleiner Sohn im Bett . Unter normalen Umständen wäre
es unvermeidlich gewesen, daß auch er im gleichen Maße
von Diphtherie befallen worden wäre . Das Kind war jedoch
einige Wochen vorher geimpft worden — und es blieb gesund.
In Enzberg ließen sich auch viele 16- und 17jährige gegen
Diphtherie impfen . Es stellten sich keine schädlichen Nebenwir¬
kungen ein . sodaß von einem vollen Erfolg der Schutzimpfung
gesprochen werden kann.

Wan « ist ein MSunevanzug „fällig " 7
»Größere Kleidungsstücke" und Rcichskleiderkarte

Der alte und der neue Mantel
Auf der dritten Reichskleiderkarte ist. wie bereits ausführlich

dcrgelegt . die Einrichtung der Vorariffsabschnitte wegqefallen.
Sieht man von Käufen unter Mitverwendunq der zweiten Reichs¬
kleiderkarte ab, so können unter Verwendung ausschließlich der
dritten Reichskleiderkarte zum Beispiel bezogen werden : am
15. Juli 1942 ein dreiteiliger Männeranzuq : am 1. April 1942
ein Frauen -Wollkleid : am 15. April 1942 ein Knaben -Loden-

mantel : am 1. Januar 1442 eine wollene Mädchenjack- und am
15 September 1942 ein Männer -Wintermantel . Voraussetzung
bleibt , daß die betreffenden Verbraucher vor den genannten
Terminen nickt bereits über einen Teil der in der Zwischenzeit
fällig gewordenen Punkte verfügt haben . Sind schon kleinere
Anschaffungen getätigt und entsprechende Punkte verbraucht
worden , so können die erwähnten größeren Kleidungsstücke
natürlich erst zu einem spareren Zeitpunkt erworben werden.

Bekanntlich wurde jedoch für den unabweisbaren Bedarf an
Oberkleidunq eine Ausnahmereqelunq getroffen . Verbraucher,
die zum Beispiel nur noch einen nicht mehr tragbaren Winter¬
mantel besitzen, können gegen unentgeltliche Ablieferung des
getragenen Mantels einen Bezugschein für einen neuen Winter¬
mantel erhalten , wenn die dringende Notwendigkeit anerkannt
wird . Es werden dann für Männer nur 30. für Frauen nur 25
Punkte einbehalten . Von der Ablieferung des getragenen Win¬
termantels darf nur dann abgesehen werden , wenn der Ver¬
braucher glaubhaft nachweist, daß der getragene Mantel von an¬
deren Mitgliedern der Familie weiterqetraqen oder für diese
umgearbeitet werden soll, oder wenn der alte Mantel aus be¬
ruflichen oder sonstigen dringlichen Gründen weiterhin benötigt
wird . Es ist in Aussicht genommen, die Ausnahmereqeluna für
Wintermäntel auch auf Knaben - und Mädchen-Wintermäntel
auszudehnen.

* Weibl . Abteilungen an Landwirtschaftsschule«. Bei genü¬
gender Beteiligung wird das Württ . Kultministerium an de».
Landwirtschaftsschulen in Heilbronn , Künzelsau , Leonberg,
I^aihingen -Enz und Ulm von Mitte November bis Mitte März
Mädchenabteilungen zur landwirtschaftlich -hauswirtschgftliche« .
Schulung für Vauerntöchter einrichten.

* Schon jetzt Meldungen für die Ofsizierslaufvahn in der Luft¬
waffe. Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt bekannt, daß
Meldungen von Schülern der 7. Klaffe höherer Lehranstalten als
Offiziersbewerber für die Einstellung im Jahre 1942 bereits jetzt
bei den Annahmestellen für Offiziersbewerber der Luftwaffe in
Berlin , Hannover , München und Wien erfolgen können. Es kom¬
men folgende Laufbahnen in Frage : Flieger -Offizier , Ing --
Offizier des Flugzeugwesens . Offizier in der Flakartillerie - und
der Luftnachrichtentruppe.
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" Verbesserung der Unfallsürsorge für Beamte . Das im Reichs-

gesetzblatt I Seite 646 verkündete dritte Gesetz zur Aenderung
des deutschen Beamtengesetzes vom 21. Oktober 1941 verbessert oie
Versorgung der Beamten , die durch einen Dienstunfall dienst-
»nfähig geworden find, insbesondere die Versorgung junger Be¬
amter und ihrer Hinterbliebenen . Diese war bisher unzureichend.
Er werden auch die Hinterbliebenen eines infolge Dienstunfalls
verstorbenen Beamten bester als bisher versorgt . Der Beamte
erhält dadurch eine größere Sicherheit bei der Gründung einer
Familie . Hinterbliebene von Beamten , die im gegenwärtigen
Krieg gefallen find, erhalten nach den gleichen Grundsätzen
Hinterbliebeuenversorgung . Eine weitere soziale Maßnahme des
Gesetzes ist die Einführung eines Mindestruhegehalts . Das wirkt
fich auch auf die Hinterblieüenenversorung aus , insbesondere ans
die Versorgung der Waisen . Es wird jetzt mehr als bisher auf die
Zahl der von dem Beamten hinterlassenen Kinder Rücksicht ge¬
nommen . Mehrzahlungen werden ab 1. Juli 1941 geleistet-

Oberlehrer Fortenbacher zum 7V. Geburtstage
Rohrdorf . Heute kann Oberlehrer Fortenbacher  sein

70. Lebensjahr abschließen. Mehr als 25 Jahre hat der tüchtige,
erfahrene Schulmann der hiesigen Volksschule vorgestanden,
hat unsere Jugend in strammer Zucht gehalten und auch sonst
fich im Gemeindeleben mit Rat und Tat bemüht , sich still ver¬
dienstlich zu machen. Vor 6 Jahren zum Ruhestand verabschie¬
det . widerfuhr ihm alsbald herbes Leid durch den Tod seiner
Frau . Mit Kriegsbeqinn stellte sich der Jubilar wieder der
Schule zur Verfügung , um die entstandene Lücke auszufüllen.
Mit unfern , besten Glückwünschen an seinem Ehrentaqe für
noch manches erträgliche Lebensjahr vereinigen sich gewiß mit
uns auch der beste Wunsch und Gruß von so mancheiki seiner
einstigen Schüler und Schülerinnen.

Eeburtstagsehrung
Ebhausen , Am Vorabend zum 80. Geburtstag brachte der

Kirchenchox dem alten Ortsvorsteher i. R . David Dengler
ein ehrendes Ständchen dar . Bürgermeister Mutz hatte sich mit
dem Gemeinderat auch dazu eingesunden und beglückwünschte
seinen Amtsvorgänqer in herzlichen Worten im Namen der
Gemeinde zu seinem Ehrentaqe . Altschultheiß Dengler dankte
bewegt für die ihm zuteil gewordene Ehrung.

Gefallen?
Bösingön. Im Kampf gegen den Bolschewismus ist am 23.

September in einem Nachtgefecht östlich Kiew Emil Koch von
hier gefallen . Er war 29 Jahre alt . Sohn des im Weltkrieg
ebenfalls gefallenen „Alt -Schulzen" Michael Koch und erfreute
sich großer Beliebtheit . Man wird ihm ein ehrendes Andenken
bewahren!

Ungarische Ehrung für den Reichsapothekerführer
Freudenstadt . Bei der Weihestunde zur Arbeitstagung der

Reichsapothekerkammer überreichte der ungarische Vizepräsident
bei der Federation Internationale Pharmazeutique , Otto von
Koritsansky dem Reichsapothekerführer SA .-Eruppenführer
Schmierer  die Geza-Karlovsky-Gedenkmünze. Weiter wurde
dem Reichsapothekerführer im Auftrag der ungarischen Pharma¬
zeutischen Gesellschaft die Deer -Plakette überreicht „für die
Förderung unseres Apothekerstandes und die Vorbereitung einer
schöneren Zukunft ". Plakette und Gedenkmünze wurden von der
ungarischen Apothekerschaft und Pharmazeutischen Gesellschaft
damit erstmalig an Ausländer verliehen.

Gestorbene : Emma Maier qeb. Schanz. 44 Fahre . Horb  a . N. :
Martin Mayer , Agent der E .K.H., Oeschelbronn.

tVürttembeva
Stuttgart . (Spanische Studentinnen .) Am Montag

weilte auf Einladung der Reichsstuventenführung eine Abord¬
nung spanischer Studentinnen in Stuttgart . In Anwesenheit des
Ortsgruppenleiters der Falange , Vidal , hieß Gaustudentenführer
Dr . Tritt die Gäste willkommen.

Ein kroatischer Chor sang.  Die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " veranstaltete ein Konzert des kroatischen
Sängerchors „Kolo", der unter der Leitung des Dirigenten und
Komponisten Boris Papandopulo neuzeitliche Werke von ».eben
kroatischen Komponisten darbot . Der große Agramer Chor , dessen
Damen in schöner Volkstracht erschienen waren , sang zum Be¬
ginn die deutschen Nationalhymnen und dann die meist sehr
schwierigen kroatischen Werke, die mit großem Beifall aufgenom¬
men wurden.

Heilbronn a. N. (AnhängerfuhraufStraßenbah .-..)
Beim Anfahren eines Straßenbahnzuges südlich der Kanalbrücke
löste sich am Montag früh ein Anhänger vom Motorwagen und
fuhr auf den letzteren auf . Einige Fahrgäste erlitten leichtere
Schnitt - und Schürfwunden.

Großbottwar . (Unfall bei der Weinernte .) Beim
Heimführen der Traubenernte kam ein zwölfjähriger Junge so
unglücklich zu Fall , daß ihm die Räder des schwerbeladenen Wa¬
gens über die Brust gingen . Der Junge mußte ' « das Kre ----
krankenhaus übergeführt werden.

Ülm a. D. (Fahrlässige Tötung .) Ein Lastkraftfahrer
aus Ehingen hatte sich vor der lllmer Strafkanimer wegen ahr-
lässiger Tötung zu verantworten . Im September d. I . befand er
sich mit seinem beladenen Lastkraftwagen in Frankenhofen (Kreis
Ehingen ). In der Nähe der Schule, als gerade etwa 40 Kinder
im Schulhof und auf der Straße waren , wollte er umkehren. Eine
Anzahl Kinder waren dem Wagen nachgesprungen und inem
8jährigen Mädchen gelang es, den Wagen zu erreichen. Der An¬
geklagte gab wohl zweimal Signal , das andeuten sollte, daß er
umkehren will , sah auch durch den Rllckspiegl nach hinten . Das
Kind wurde vom Fahrzeug angestoßen und so zu Boden geschleu¬
dert , daß es schwer verletzt wurde und der Tod sofort eintrat.
Die vom Angeklagten getätigte Vorsicht genügte nicht, um den
Angeklagten freizusprechen. Das Gericht verurteilte ihn wegen
fahrlässiger Tötung anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
sechs Wochen zu 150 RM . Geldstrafe.

Tuttlingen . (Vermißt .) Am 23. Oktober entfernte sich der
79jährige Hermann Pfänder aus ferner Wohnung und ist seit
diesem Zeitpunkt nicht mehr zurückgekehrt. Der alte Mann leidet
schon seit längerer Zeit an geistigen Störungen.

Tuttlingen . (In ein Schaufenster gefahren .) Am
Samstag abend fuhr ein Radfahrer , der die Herrschaft über sein
Rad verlor , in die Verkaufsstelle der -Verbrauchergenossenschaft
in der ' Brunnentalstraße . Mit erheblichen Verletzungen mußte
der Verunglückte in das Kreiskrankenhaus übergeführt werden.

Moosheim , Kr . Saulgau . (Die Störche blieben  da .)
Trotz der späten Jahreszeit sind die hier nistenden drei Störche,
zwei Alte mit einem Jungen , noch nicht nach dem Süden „ab¬
gereist". Sie sind außerordentlich zutraulich , so daß ein pflügen¬
der Bauer einen der nahrungsuchenden Störche kürzlich sogar
beiseite heben mußte, um ihn nicht zu überfahren.

Schlatt , Kreis Hechingen. (kl n g IL cks f a l I.) Farrenwärter
Eduard Schüler wollte im Farrenstall einen Nagel abschlagen.
Dabei drang ihm der abgeschlagene Teil ins rechte Auge und
verletzte es schwer. Der 56jährige Mann mußte sofort in die
Augenklinik nach Tübingen verbracht werden . Der Unfall ist um
so tragischer, als das linke Auge 7es Verletzten von Kindheit an
ohne Sehrkraft und nun auch das andere schwer gefährdet ist.

Mannheim . (Zuchthaus für  S chw a r z s chl ä ch ter .) Der^
58jührige , bisher unbestrafte Metzgermeister Karl Müller  aus!
Königshofen wurde durch das Mannheimer Sondergericht wegen
Verbrechens gemäß 8 1 der Kriegswrrtschastsverordnung zu ein¬
einhalb Jahren Zuchthaus , zwei Jahren Ehrverlust , zwei Jah¬
ren Verbotes der Verufsausübung und rund 4000 RM . Geldstrafe!
bezw. Wertersatzstrafe verurteilt Müller hatte mehrere Stiich
Vieh in der Scheune schwarzgeschlachtet, die zumeist auch der
Aufbewahrung des Fleisches diente . Ohne Scheu ließ er seine»
Lehrling an dem verbotenen Treiben teilnehmen . Da er sich nicht
getraute , die Kuhhaut der Vorschrift entsprechend abzuliefsrn
vergrub er sie kurzerhand auf dem Acker, er hatte ohnedies genug
an den Schlachtungen verdient . Ueürigens wurde ihm nach. !
gewiesen, daß er schon vor dem Krieg heimlich geschlachtet hat
worauf damals allerdings nur Strafe für Schlachtsteuerhinter^
zichung stand.

Donaucschingeu. (Ein Lchrdorf der Baar .) Zu einem
Lehrdorf der Baar entwickelt sich die Gemeinde DLggmgen durch
vorbildliche und fortschrittliche landwirtschaftliche Einrichtungen.
Diesen Sommer wurde ein Dreschschuppen erstellt und ein be¬
deutender Maschinenpark beschafft. Vor einigen Tagen fand ein
aus nah und fern von nahezu 100 Personen besuchter Schleppsr-
lehrgang mit anschließender Maschinenschau statt . Weiter wurde
eine örtliche Tierschau, abgehalten . Die Gemeinde plant die Er¬
stellung eines Schlachthofes, einer stationären Waschanlage, einer
Badeanlage und eine: Dorfjungviehweide.

Stwvt
Sieg der italienischen Boxer

Stuttgart . Das Ländertresfen der deutschen und italienischen
Boxer in der Stadthalle brachte hervorragenden Sport . Die
Italiener erwiesen sich als die besseren Boxer , deren eleganter,
federnder Stil vor allem in den leichten Gewichtsklassen oft vor¬
teilhaft von dem etwas kantigen Stil der Deutschen abstach.
Die Hoffnungen , die wir in unsere Nationalstaffel setzten, wur¬
den nicht erfüllt . Die jungen deutschen Nachwuchskümpfer hielten
sich zwar überaus tapfer und unterlagen zum Teil nur knapp,
mit ein wenig Glück jedoch hätte das 8 :8 von Breslau wieder
erreicht werden können, denn im Mittelgewicht hatte der Ber¬
liner Kubiak mindestens ein Unentschieden verdrent . Eine Enr-
täuschung war der erste Länderkampfstart des Neckarsulmers
Berg , der seiner Aufgabe gegen Italiens Schwergewichtsmeister
Latini nicht gewachsen war . Der Held des Abends war der
Hamburger Unteroffizier Raeschke, der im Weltergewicht schon
in der ersten Runde mit unbändigem Temperament einen ge¬
radezu klassischenk.o.-Kieg erzielte. Die Italiener siegten 9:7.
Voraus ging dem Kamps ein Empfang beim Neichsstatthaller
und auf dem Rathaus.

Kandel und Devkebv
.Stuttgarter Börse vom 29. Okt. Der Einheitsmarkt wies we¬

sentlich mehr Veränderungen auf als sonst; gefragt , bei höheren
Kursen , waren besonders Textilwerte : Erlanger Baumwolle
148 (145) , Kolb u . Schule 158 (156) , Decken Calw 158 (157),
Filz -Eiengen 130 (129). Daimler waren weiter erhöht : 189 (187),
Deutsche Lino 159 (158) ; Junghans kamen auf 152ch (151),
NSU . 196 (195,5).

Die Fr . Groß jr . AE . in Schmäb. Hall , die sich mit der Her¬
stellung von elektrischen Geräten usm. befaßt , weist für 1940 nur
einen Rohüberschuß von 791 »00 RM . aus gegen 1,10 Mill . RM.
im Jahre zuvor. Es verbleibt schließlich ein Reingewinn von
30144 NM ., der auf neue Rechnung vorgctragcn wird.
vrr>Lll. Verlag de» „SosellschLfrerS" :S .W.Zlliser, Zuh. KarlZauer,zugl . AnzUger
lstter, verantworiltch.Schriftleiter:Frtp Schlang, Nagold. 8 »t. in Preisliste Nr.stMü
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Effringen
Schmiedmstr.

Sohn d. Jakob Roller, Schmiedmstr.
Nosa Roller geb.Kempf
Tochterd, Jak.Kempf, Bahnarbcttcr

laden freundlich ein zu ihrer
am Samstag , den l . Nov. im
Basth. z. „Hirsch" in Effringen
ftaitfindenden

Hochzeitsseier
Kirchliche Trauung 13 Uhr.

Gebrauchte, gut erhaltene

M» II
zu Kausen gesucht.

Angeb. erbeten unter Nr . 377
an die Geschäftsst. des Bl.

Junges Ehepaar sucht in
Nagold2 3 Jimme«-tvohuuus
Neubau bevorzugt.

Betriebsleiter Karl Funkes
Unter jettin gen.

Straßenverkehrs-
Ordnung

Neuausgabe  1941
für 30 bei

Buchhandlung 3Mer.

Haiterbach, 28. Okt. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, die wir bei dem schweren
Verluste unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders Karl Schuon er¬
fahren durften, besonders für die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadtpfarrers,
sowie für den Kranz seiner Altersge¬
nossinnen sprechen wir aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.
Die trauernden Eltern».Geschwister.

Trauerkartenfertigt rasch die
Buchbrutkerei
Zäher Nagold

Haiterbach , 28. Okt. 1941
Tieferschüttert teilen wir mit

daß mein lieber, herzensguter
Mann , unser geliebter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwa-

und Onkel

Karl Renz,k»°L'L,.,.«.,
29 Jahre alt, im Osten an den Folgen einer
schweren Verwundung aus dem Transport zum
Hauptverbandsplatz für Führer und Vaterland
starb.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin : Emilie Renz geb Fischer
Der Vater : Gottlieb Renz , Schreinermeistcr,

n it Angehörigen.
Deiner werden wir nie vergessen,
denn Du warst uns gar so gut.

TrauergottesdieklstSonntag , 2. Nov., 14 Uhr.

Ls «t 2OOO Daliren dekcrnTIN

Heute m form von
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Das
Europäische
Rußland

vielfarbige Karte
zu RM 1.50 bei

Buchhandlung Züiser

Eine junge
Kuh samt Kalb

gewöhnt, verkauft am Samstag
1. 11.41 mittags 1 Uhr
Jederm ann, Wagner, EffrM
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